
 Kalletal 

MGV Heidelbeck  , 
Chorprobe, 19.30 Uhr, 
Dorfgemeinschaft shaus 
Heidelbeck. 
Kirchenchor  , 19.30 Uhr, Ge-
meindehaus Hohenhausen. 
MGV „Eintracht“  
Lüdenhausen  , Chorprobe, 
20 Uhr, Gaststätte Krooß. 
RGZV Kalletal-Hohenhau-
sen  , Vereinsversammlung, 
20 Uhr, Landhaus „Linden-
krug“. 

 Extertal 

Lauftreff  , 14.30-15.30 Uhr, 
Treff punkt „Auf den Stü-
cken 11“. 
SC Herz-Dame  , Doppel-
kopft urnier für Jedermann, 
18.30 Uhr, Haus Breiding. 
MGV „Concordia“ Bösing-
feld  , Chorprobe, 20 Uhr, 
Friedrich-Winter-Haus, 
Pagenhelle 3. 
Skat-Club Herz Dame  , 
Spielabend, 18.30 Uhr, 
Landhotel „Haus Meier“. 

 Dörentrup 

RSV Walkingtreff  , 14.30 
Uhr, Stallscheune. 
Bücherei Schwelentrup  , ge-
öff net, 15.30-17.30 Uhr. 

 Barntrup 

2. Kompanie Alverdissen  , 
Treff en zur Winterwande-
rung, 13.30 Uhr, Pastoren-
weg. 
Lipperland-Orchester  , Pro-
be, 18 Uhr, Odeon (am 
Bahnhof), Alverdissen. 
Westfälisches Kinderdorf 
Lipperland  , 15-21 Uhr, Of-
fi ce for Kids; 15-18 Uhr, Tee-
nytagaktion.   
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INTERVIEW

„Ich schätze den privaten Kontakt“
Henry Heidsiek bringt immer wieder neue Künstler in die Deele Brosen

Das kulturelle Angebot ist viel-
seitig in Lippe. Besonders in 
den großen Städten treten im-
mer wieder Künstler auf und 
füllen die Hallen. Doch Kul-
tur in der Provinz funktioniert 
auch – zum Beispiel in der Dee-
le Brosen.

Kalletal-Brosen. Seit 25 Jah-
ren veranstaltet der Kulturkreis 
Kalletal Veranstaltungen in der 
Deele Brosen. Henry Heidsiek 
ist seit elf Jahren Vorsitzen-
der des Kulturkreises. Im LZ-
Interview spricht er unter an-
derem über die Probleme, die 
Kultur in der Provinz beglei-
ten und verrät seinen größten 
Wunsch.

Herr Heidsiek, Sie betreiben 
die Deele Brosen mit 80 Plät-
zen. Wie kommen Sie an die 
Künstler, die hier auft reten? 

Henry Heidsiek: Das ist re-
lativ einfach. Es läuft  viel über 
Mund-zu-Mund-Propaganda. 
Die Künstler kennen sich un-
tereinander und sagen dann: 
„Da musst Du mal spielen.“ 
Viele Musiker spielen auch in 
mehreren Bands und kom-
men dann in einer anderen 
Besetzung wieder. Wir krie-
gen immer wieder Angebote 
per E-Mail. Da tue ich mich al-
lerdings schwer mit, wenn ich 
die Künstler nicht kenne und 
dann nicht weiß, wie gut die 
sind. Außerdem müssen wir 
aufs Geld achten.

Wie werden denn die Auft rit-
te fi nanziert? 

Heidsiek: Zum einen über 
die Mitgliedsbeiträge. Bei 227 
Mitgliedern kommen so 4000 
Euro im Jahr zusammen. Ein 
bisschen kommt durch den 
Getränkeverkauf bei den Ver-
anstaltungen rein. Einen Teil 
machen dann auch noch die 
Eintrittsgelder aus. Obwohl 
da bei maximal 80 Gästen, 
die zehn Euro oder acht Euro 
Eintritt bezahlen, auch keine 
großen Summen zusammen-
kommen. Wir haben bei den 
Künstlern natürlich auch ein 
Limit. Wenn es zu teurer wird, 
müssen wir passen. 

Kultur in der Provinz. Was 
gibt es da für Probleme?

Heidsiek: Nun ja, alle schmü-
cken sich mit uns. Die Gemein-
de nennt uns in allen Präsen-
tationen, viele Kalletaler sind 
Mitglied in unserem Verein. 
Allerdings kommt zu den Ver-
anstaltungen immer nur die 
Hälft e der Besucher aus Kalletal. 
Die andere Hälft e kommt aus 
Detmold, Lemgo und Rinteln. 
Ich will nicht sagen, dass wir in 
Kalletal ignoriert werden, aber 
wir sind auch nicht immer aus-
verkauft . 

Sagen Künstler auch ab, weil 
ihnen die Deele zu klein ist?

Heidsiek: Eigentlich nicht. 
Wenn sich ein Künstler bei 
uns meldet, weiß er auf was er 
sich einlässt. Die Raumgrö-
ße und die Gage sind defi niert. 

Die Künstler sagen schon mal: 
„Was, hier sollen wir spielen?“ 
Nach dem Konzert sind aber alle 
begeistert. Bei uns ist das tolle, 
dass die Deele auch mit 50 Gäs-
ten voll ist. In einer Aula sieht 
das ganz anders aus.

Achten Sie auf den besonderen 
Mix bei den zwölf Veranstal-
tungen, die hier pro Jahr statt-
fi nden?

Heidsiek: Ja. Meistens plane 
ich zweimal Blues, zweimal Folk 
und zweimal Kabarett ein. Dann 
gucke ich, was es noch so gibt. 
Auf jeden Fall gibt es niemals 
zwei Veranstaltungen hinter-
einander, die aus dem gleichen 
Genre stammen. 

Gibt es denn auch Künstler, die 
Sie hier nicht auft reten lassen 
würden?

Heidsiek: Naja, das erledigt 
sich meistens durch das be-
schränkte Budget von selbst. 
Allerdings buche ihn Künstler 
nie über Agenturen. Ich schät-
ze den privaten Kontakt zu ih-
nen. Generell darf hier aber je-
der auft reten. 

Sie haben einen Wunsch frei 
und könnten sich einen Künst-
ler aussuchen, der in der Deele 
Brosen auft ritt. Wer wäre das?

Heidsiek: Da muss ich gar 
nicht lange überlegen: Volker 
Pispers. Der war 1987 schon 
mal hier, bevor seine Karriere 
so richtig losgegangen ist. Da 
war er noch total unbekannt. 
Das wäre toll, wenn der noch-
mal hierher kommen würde. 

Das Interview führte LZ-Redakteurin 
Alexandra Strathmann.

Kultur in der Deele: Henry Heidsiek ist seit elf Jahren Vorsitzender und stellt das Jahresprogramm zusammen. An der Wand hinter ihm 
hängen die Plakate der Künstler, die 2011 aufgetreten sind.  FOTO: STRATHMANN

Das Programm

Los geht   2012 in der Dee-
le Brosen mit „Fortezza“. Die 
Frauengruppe bringt am 14. 
Januar Rock und Pop nach 
Brosen. Das Konzert beginnt 
um 20 Uhr. Am Mittwoch, 18. 
Januar, ab 20 Uhr fi ndet wie-
der die Generalprobe des po-
litischen Kabaretts der „Min-
dener Stichlinge“ statt. Am 
10. Februar stehen Country 
und Southern Rock mit Steve 
Haggerty & The Wanted auf 
dem Programm. Mit „Ich höre 
was, was du nicht siehst“ ist 
das Musik-Kabarett von Ma-
deleine Sauveur am 3. März 
überschrieben.        (alex)

www.deele-brosen.de

Genug Platz für Betreuung 
Extertal für unter Dreijährige gerüstet 

Extertal-Bösingfeld. Bis 2013 
muss die Gemeinde Extertal 
eine Bedarfsabdeckung von 35 
Prozent bei der U3-Betreuung 
vorweisen. „Wir sind auf ei-
nem guten Weg“, sagte Marco 
Wallenstein, Fachbereichslei-
ter Soziales, zu den Mitglieder 
des Extertaler Gemeinderates. 

Die letzte Maßnahme wer-
den laut Wallenstein im Früh-
jahr 2012 fertiggestellt. „Dann 
stehen in unseren fünf Ein-

richtungen 62 Plätze für unter 
Dreijährige zur Verfügung“, 
so Wallenstein. Dazu kommen 
noch zehn Tagespfl egeplätze. 
„Ich bin mir sicher, dass wir 
bis zum 1. August 2013 die 35 
Prozent erreicht haben wer-
den“, sagte Wallenstein be-
stimmt. Das hieße, dass die 
Gemeinde Extertal rund 90 
Plätze für die Betreuung der 
unter Dreijährigen vorhalten 
müsste.  (alex)

Spende für die Ausbildung
Kinderdorf freut sich über 3000 Euro

Barntrup. 3000 Euro von der 
Firma Eiff age Bau hat Rolf-Rü-
diger Franke, Leiter des Kin-
derdorfes Lipperland, jetzt in 
Empfang genommen. Das Geld 
soll für die Berufsausbildung 
der Kinderdorf-Jugendlichen 
ausgegeben werden.

Überreicht hat das Geld 
Georg Spoden, Geschäft sfüh-
rer der Eiff age Bau. Nach Spen-
den an das Detmolder Hospiz 

in den vergangenen Jahren 
habe man sich für das Kinder-
dorf Lipperland in Barntrup 
entschieden, weil man große 
Hochachtung vor der geleiste-
ten Arbeit habe, erläuterte Spo-
den.

Das Geld soll für zusätzliche 
Qualifi kationen der oft  lernbe-
hinderten Auszubildenden in 
den handwerklichen Bereichen 
verwendet werden.  (khk)

Freuen sich über die Spende: (von links) Auszubildende Lisa Selzer, 
die Ausbildungsleiter Jurij Heide und Christian Leding, Renate 
Eickmeier und Rolf-Rüdiger Franke (Leitung Kinderdorf), Beate 
Stegner und Georg Spoden von Eiff age Bau.  FOTO: KRULL

Sikahirsch soll bald im 
Wildgehege leben

Neue Pläne für das Gelände am Schwelentruper Forsthaus

Dörentrup-Schwelentrup.
Viele Spaziergänger im Stern-
berger Wald erinnern sich ger-
ne an das frühere Wildgehege 
am Forsthaus. Sie verknüpfen 
den Rückblick immer mal wie-
der mit der Hoff nung auf ein 
Wiederbeleben der Idee. Mit-
glieder des Vereins „Tiere im 
Dorf“ haben diesen Gedanken 
jetzt aufgegriff en, passt er doch 
ideal in ihr Gesamtkonzept.

Im Zuge des Leader-Pro-
jekts in Nordlippe sind bereits 
die Wanderwege zwischen dem 
Kurpark Schwelentrup und der 
Burg Sternberg systematisch 
verbessert worden. Zusätz-
lich wurde ein Baumlehrpfad 
markiert und eine Wildbe-
obachtungsstation errichtet. 
Jetzt sind als weiterer Mosaik-
stein Flächen des Landesver-
bands Lippe und Familie Strü-
ver nördlich des Forsthauses als 
neues Wildgehege vorgesehen.

Nach den entsprechenden 
Ratsbeschlüssen wird die Ge-
meinde Dörentrup als Antrag-
steller der Maßnahme auft re-
ten. Die Mitglieder von „Tiere 
im Dorf“ übernehmen die Or-
ganisation und setzen den Bau 
sowie den Betrieb um. Sie über-
nehmen auch die zwölfj ährige 
Gewährleistungspfl icht. 

Durch ein markantes Reli-
ef mit steilen Böschungen und 
ertragsarmen Mergelböden 
ist hier der Grünlandstandort 
mit Viehweiden von der Natur 
praktisch vorgegeben. Frühere 
Versuche, die steilen Böschun-

gen durch Terrassenbildung 
für den Ackerbau geeigneter 
zu machen, haben nicht ge-
klappt. Da das Gelände aber 
gut überblickbar ist, eignet es 
sich für ein Wildgehege, sind 
sich die Mitglieder von „Tiere 
im Dorf“ sicher. 

„Das kommende Frühjahr 
werden wir nutzen, um alle 
Detailfragen zu klären“, teilt 
Th omas Hinze, stellvertreten-
der Vorsitzende von „Tiere im 
Dorf“, mit. Die Art des Zaunes 
werde zusammen mit dem Bau-
amt und die Besatzdichte mit 
dem Kreisveterinäramt er-
mittelt, so Hinze. „Da das hei-
mische Wild auf dem Gelän-
de seine natürliche Route hat, 
werden wir diese in das Kon-

zept integrieren. Wir werden 
nach dem bestmöglichen Be-
gegnungspunkt zwischen Tier 
und Mensch suchen, damit die 
Tiere möglichst wenig gestört 
werden“, sagte Hinze. 

„Mit einer Wildschweinfa-
milie können wir heute nie-
manden mehr begeistern“, 
weiß Dr. Rudolf Diekmei-
er. „Der vietnamesische Sika-
hirsch ist eine vom Aussterben 
bedrohte Wildart. Ein Berliner 
Tierpark würde uns Tiere zur 
Zuchtgruppe überlassen“, be-
richtete Diekmeier. 

Damit würde Schwelentrup 
zukünft ig ein regionales Tou-
ristikziel mit einem internati-
onalen Artenschutzprojekt an-
bieten.  (rs)

Perfekter Platz: Dr. Rudolf Diekmeier, Th omas Hinze und Eckard 
Strüver (von links) planen das Wildgehege.  FOTO: SÖLTER

Leader-Mittel
für die

„Hohe Asch“
Sanierung geplant 

Extertal-Bösingfeld. Aus Lea-
der-Mitteln soll der „Panora-
maerlebnisturm Hohe Asch“
in Extertal saniert werden.
Bürgermeister Hans Hoppen-
berg appellierte in der jüngsten
Ratssitzung an die Politik, wei-
tere Maßnahmen so schnell wie
möglich in die Wege zu leiten.   

„Wir haben noch Haushalts-
restmittel aus diesem Jahr in
Höhe von 34 000 Euro für die
Co-Finanzierung zur Verfü-
gung“, berichtete Hoppenberg.
Insgesamt beträgt der Eigenan-
teil der Gemeinde für die Sa-
nierung rund 37 256 Euro. „Der
Diff erenzbetrag könnte aus
dem laufenden Leader-Konto
fi nanziert werden, so dass der
Haushalt 2012 mit dieser Maß-
nahme nicht belastet würde“,
erläuterte der Bürgermeister. 

Generell stimmten die Frak-
tionsvorsitzenden Hoppenberg
zu. Manfred Stoller (UWE)
hatte allerdings noch eine Er-
gänzung. „Es sollte versucht
werden, die Gastronomie zu
reaktivieren. Das ist eine gro-
ße Chance für das Projekt“,
sagte er. Hier sei allerdings
das Problem, dass das Haus in
der Zwangsversteigerung ste-
cke, so Hoppenberg. „Wir ha-
ben hier nur begrenzte Hand-
lungsmöglichkeiten, werden
uns aber dafür einsetzen“, ver-
sprach er.  Christian Sauter
(FDP) forderte trotzdem, dass
das Projekt mit in die Bera-
tungen für den Haushalt auf-
genommen wird. „Wir sollten
doch Vertrauen in den Arbeits-
kreis setzen. Der hat die Finan-
zierung im Blick und wir lie-
gen mit der Umsetzung gut in
der Zeit“, entgegnete Heinrich-
Wilhelm Tölle (CDU).

Die Mehrheit des Gemeinde-
rates stimmte für Hoppenbergs
Vorschlag.  (alex)

Genug 
Windkraft 

SPD und Grüne: Nicht 
mehr Flächen ausweisen

Extertal. Mit der Nutzung der
Windenergie in der Gemeinde
haben sich die Mitglieder des
Umweltausschusses in dessen
jüngster Sitzung befasst. Da-
bei ging es um einen Erlass der
Landesregierung, demzufolge
der Anteil der Windenergie an
der Stromerzeugung von der-
zeit 2 auf 15 Prozent gesteigert
werden soll.

Der Erlass stelle lediglich eine
Empfehlung dar, versicherte
die Verwaltung. Windenergie-
zonen könnten erweitert oder
neu ausgewiesen werden, be-
stehende Zonen durch Repow-
ering (das Ersetzen veralteter
Anlagen durch leistungsstär-
kere) aufgewertet werden. 

SPD und Grüne waren sich
einig, dass sie keine weiteren
Windenergiefl ächen in der
Gemeinde ausweisen wollen.
„Extertal ist in Sachen Wind-
energie gut aufgestellt, andere
Kommunen müssen jetzt ihre
Hausaufgaben machen“, fan-
den die Sozialdemokraten. Die
CDU möchte erst die Potenzial-
analyse des Kreises abwarten.
 (as)

Reise in die Welt 
der Märchen

Kalletal-Talle. In der Kin-
dertageseinrichtung Talle
hat kürzlich eine Adventsfei-
er der ganz besonderen Art
stattgefunden: Der Märchen-
erzähler Lothar Schröer lock-
te Groß und Klein in die Welt
der Märchen und Geschichten
und verzauberte alle Anwe-
senden, heißt es in einer Pres-
senotiz. Das Grimm-Märchen
„Der Dümmling“ machte den
Anfang, kleine Mitmachlieder
und Bewegungsspiele sorgten
bei den Zuhörern für Kurzweil.
Mit einem kleinen Imbiss ging
der Nachmittag zu Ende. 

BLICK ZUM NACHBARN

Im Museum
ist Eiszeit 
Rinteln. Die Ausstellung „Eis-
zeit – Mammutjäger zwischen 
Weser und Leine“ ist noch bis 
zum 1. Mai im Museum Rinteln 
zu sehen. Geöff net ist täglich, 
außer montags, von 14 bis 17 
Uhr. Im Mittelpunkt stehen le-
bensgroße Nachbildungen eis-
zeitlicher Menschen und Tiere. 
Kurzfi lme informieren über die 
Neandertaler und den Wechsel 
der Eiszeiten, 3-D-Bilder zei-
gen Gletscherlandschaft en Is-
lands, und an einer Hörstation 
erklingt eine eiszeitliche Kno-
chenfl öte.

Kindertheater im
Familienzentrum
Rinteln. Im Familienzentrum 
Rinteln fi nden zahlreiche Akti-
onen für Kinder ab sechs Jahren 
statt. Bastel- und Kochangebo-
te sowie Kindertheater-Auff üh-
rungen werden organisiert. Am 
9. Februar zeigt die „Lila Büh-
ne“ das Stück „Tentakel Spek-
takel“. Das Programm ist unter 
www.rinteln.de zu fi nden. An-
meldungen werden am Montag 
und Mittwoch von 15 bis 18 Uhr 
unter ☏ (0 57 51) 40 39 62 ent-
gegen genommen. 
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